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SIE HABEN GUTE IDEEN für Projekte im eu-
ropäischen Netz von Wissenschaftseinrichtun-
gen und Unternehmen. Und sie beschreiben
diese Ideen so fundiert, dass Gutachter nicht
mit positiven Voten sparen. So hat das Max-
Planck-Institut für biophysikalische Chemie in
Göttingen in jüngster Zeit gleich in vier Fällen
grünes Licht von der Europäischen Union erhal-
ten: Mit insgesamt 21,6 Millionen Euro 
werden Vorhaben gefördert, an denen unter
Göttinger Federführung viele Teams zusam-
menarbeiten. Synapse nennt sich die Koopera-
tion von 21 Gruppen aus zehn Ländern, die die
grundlegenden Signalübertragungsprozesse im
Gehirn sowie deren Bezug zu komplexen Hirn-
funktionen und Erkrankungen des Nervensys-
tems aufklären wollen. Acht Millionen Euro hat
die EU dafür bewilligt, 3,8 Millionen Euro davon
werden nach Deutschland fließen; vier weitere
Gruppen aus Max-Planck-Instituten sind eben-
falls mit von der Partie. Für den Ausbau eines
Netzwerks, das mit der Etablierung des Europe-
an Neuroscience Institute (ENI) in Göttingen
entstanden ist, stellt die Europäische Union 1,3
Millionen Euro bereit. Für drei Jahre sind nun
die Mittel verfügbar, um Aktivitäten wie Jahres-
tagungen, Methodenkurse und Workshops, La-
borbesuche und den Aufbau einer Internet-
plattform zu etablieren. 30 Arbeitsgruppen aus
13 Ländern zusammenführen soll auch das 
Exzellenznetzwerk EURASNET (European Alter-
native Splicing Network), das der EU für die
nächsten fünf Jahre weitere zehn Millionen 
Euro wert ist. Das Projekt bündelt die Aktivitä-
ten auf dem Gebiet des „alternativen Spleißens“
von RNA. Ein so genanntes NEST-Projekt (New
and Emerging Science and Technology) ist NA-
NOMOT: Forscher aus Deutschland, der Schweiz,
Großbritannien und Spanien verfolgen die
maßgeschneiderte Entwicklung und Herstellung
künstlicher Systeme nach Bauplänen biologi-
scher Funktionseinheiten. Vorbild für einen sol-
chen Nanomotor ist etwa der Geißelapparat ei-
niger Darmbakterien, der ihrer Fortbewegung
dient. Die EU fördert das Projekt für drei Jahre
mit 2,3 Millionen Euro.

GLEICH ZWEI ihrer engsten Mitarbeiter musste
die Generalsekretärin der Max-Planck-Gesell-
schaft, Barbara Bludau, jetzt ziehen lassen:
Hardo Braun geht in den Ruhestand und Bernd
Ebersold hat die Leitung einer Stiftung in der
Schweiz übernommen, die schwerpunktmäßig
Forschungsprojekte zur Jugendentwicklung un-
terstützt. Braun arbeitete rund 18 Jahre für die
Max-Planck-Gesellschaft. Der promovierte Ar-
chitekt leitete davon zehn Jahre lang die Bau-
abteilung, bevor er 2001 zum stellvertretenden
Generalsekretär aufrückte. Bernd Ebersold ver-
brachte 16 Jahre in Diensten der Max-Planck-

Gesellschaft – zunächst als persönlicher Refe-
rent des ehemaligen Präsidenten Hans Zacher,
danach als Leiter der fast 70 Mitarbeiter umfas-
senden Abteilung Forschungspolitik und
Außenbeziehungen. Im Jahr 2003 wurde mit
Ebersold ein zweiter stellvertretender General-
sekretär neben Braun etabliert. Künftig wird
Rüdiger Willems, bislang Leiter der Abteilung
Personal und Recht, als alleiniger Generalse-
kretär wirken.

DASS MAX-PLANCK-INSTITUTE Orte für
Ideen sind – dieser Einschätzung würde man
unvermittelt zustimmen. Nun haben es einige
Institute sogar schriftlich: Die Kampagne
„Deutschland – Land der Ideen“ hat bundesweit
365 Orte ausgewählt, die die Bundesrepublik 
im Jahr der Fußballweltmeisterschaft als ein 
innovationsstarkes, modernes und weltoffenes
Land repräsentieren, jeweils einen Kalendertag
lang. Das Max-Planck-Institut für biophysikali-
sche Chemie in Göttingen präsentierte sich am 
13. Februar mit seiner Biomedizinischen NMR
Forschungs GmbH. Deren Mitarbeiter um Leiter
Jens Frahm legten vor 20 Jahren den Grund-
stein für eine Aufnahmetechnik, die der 
Magnetresonanz-Tomografie zum Durchbruch
verhalf. Am 3. März waren die Kollegen des
Max-Planck-Instituts für molekulare Zellbiolo-
gie und Genetik in Dresden an der Reihe: Mit
einem Poetry Slam für jedermann demonstrier-
ten sie, wie ihr Programm Science und Society
den Kontakt zum nicht wissenschaftlichen 
Gesellschaftsumfeld auf Augenhöhe sucht. Das
Max-Planck-Institut für Sonnensystemfor-
schung präsentierte sich am 13. März: Auf den
Tag genau war es 20 Jahre her, dass eine am
Institut entwickelte hoch auflösende Kamera
an Bord der europäischen Halley-Sonde Giotto
die erste Nahaufnahme eines Kometenkerns
übermittelte. Unter dem Motto „Besuche den
Nobelpreisträger“ präsentiert sich im Oktober
noch das Forschungsgelände Garching mit den
Max-Planck-Instituten für Plasmaphysik, extra-
terrestrische Physik, Astrophysik – und Quan-
tenoptik, wo Theodor Hänsch seine nobelpreis-
würdigen Experimente durchgeführt hat. ●

Willkommen und
Abschied: Als neuer
Stellvertreter von
Generalsekretärin
Barbara Bludau fun-
giert jetzt Rüdiger
Willems, seine Vor-
gänger Hardo Braun
und Bernd Ebersold
(von links) haben die
Max-Planck-Gesell-
schaft verlassen.
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